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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 31. Dezember. Der heutige „Moniteur“ ver: 
öffentlicht eine Konvention mit Holland, welche den Einfuhr: 
zoll franzöſiſcher Seiden- und Kurzwaaren auf 3 pEt. feſtſetzt. 
is, 31, Dezember, Nachmittag 3 Uhr. Die Börſe ſchloß in minder 
unter Shhenmung, ro Januar wurde die Rente zu 68, 80 gehandelt. Con 
fals von Mittags 12 Uhr waren 93%, von Mittags 1 Uhr 95% eingetroffen. 
Schluß ⸗Courſe: pCt. Rente 68, 35. 4% Ct. Rente 93, 25. Kredit: 
mobilier⸗Attien 850. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats-Gijenb,Attien 
740, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 645. Franz⸗Joſeph 483. 3p&t. Spanier 
38. IpCt. Spanier 54 an un 5 
zondon, 31. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Der Cours der Zproz. Rente 
aus Warte von Mittags 1 Uhr war 68, 75, von Mittags 114 Uhr 68, 40 ge⸗ 
meldet, der des Credit mobilier 870, der der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn 
2e 93%, IpCt. Spanier 26. Merikaner 20%. Sardinier 85. 
öpCt. Ruſſen 108. 4 t, Ruſſen 98%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Der Dampfer „La Plata“ iſt von Sankt Thomas in Southampton einge⸗ 
troffen. a 
a e 31. Dezember, Mittags 12% Uhr. 
Valuten offerirt. 
Silber⸗Anleihe 93. 5pCt, Metalliques 80%. 
Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbah 


Geſchäft weniger belebt, 


4 pCt. Metalliques 704. 


Bank⸗Aktien 984. n 179. 1854er Looſe 


118. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 303. Credit⸗ 
Aktien 215%. London 10, 16. Hamburg 78%. Paris 123. Gold 7. 
Silber 6. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 119. Theiß⸗Bahn 


110%, Centralbahn —. 15827 
rankfurt a. M., 31. Dezember, Nachm. 2½ Uhr. Sehr günſtige 
Stimmung, ſteigende Tendenz, lebhafte Kaufluſt bei dedeutendem Umſatze. 
Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. öpCt. Metalliques 76. 
een etalliques 67. [ßer Looſe 102%. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 79%.  Dejterreih.-Franzdf, Staat3-Cifenb,Attien 340. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1114. Oeſterreich. Credit⸗Attien 194. Oeſterr. Elſſabetbahn 
199%. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 8 .. f pr 
Hamburg, 31. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Bei nur mäßigen Um: 
ſätzen anhaltend günftige Stimmung. Diskonto für erſte Wechſel 5 bis 3% . 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe — Oeſterr. Credit⸗Aktien 110 ½. 
Defterreich. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 715. Nord: 
1 Ze 74, Wien —. 5 
amburg, 31. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſtille. 
Oel geſchäftslos, loco 22 , pro Frühjahr 24%. g g 5 
Liverpool, 31. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Vereinsbank 95. 


1 böberg, Wochenumſatz 40,190 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kopenhagen, 30. Dezember, 6 Uhr 38 Min. Nachm. Se. 
Maj. der König haben geſtern ſämmtliche vom Reichstage angenom— 
mene Geſetze ſanktionirt, ſo auch, trotz aller Agitation, das Geſetz, be: 
treffend die Gewerbefreiheit. b N 
Etatsrath Hauch und Juſtizrath Chriſtenſen ſind zu Direktoren des 


koͤnigl. Theaters ernannt. 


Preuſ en. 

Berlin, 1. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem General⸗Inſpekteur der Artillerie, Ge: 
neral⸗Lieutenant v. Hahn, und dem Kommandeur der 8. Diviſton, 
General⸗Lieutenant v. Schlegell, den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe, dem Kommandeur der 7. Diviſion, Ge: 
neral⸗Lieutenant Herwarth v. Bittenfeld, den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kommandeur der 7. 
Kavallerie⸗Brigade, General⸗Major v. Derenthall, den rothen Adler— 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; fo wie dem Premier-Lieutenant 
Baron v. Eynatten II. im 7. Artillerie-Regiment, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den bisherigen Stadtrichter 
Gottſchau hierſelbſt zum Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. — Der 
Buchhalter Georg Müller zu Saarbrück iſt zum Kontroleur der 
Berg⸗Amts⸗Kaſſe daſelbſt, der Regiſtrator bei dem Berg-Amt zu Saar⸗ 
brück, Carl Friedrich Richter, zum Berg⸗Amts⸗Sekretär ernannt, und 
der Berg⸗Meiſter Jung von dem Berg-Amt zu Eſſen an das Berg⸗ 
Amt zu Siegen verſetzt worden. 

Berlin, 31. Dez. [Vom Hofe.) Zur Tafel J. J. k. k. H. H. des 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen waren geſtern 
der Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherr v. Stillfried und der Profeſ— 
ſor Raumer befohlen. — Heute nahm Se. k. H. die Vortrage des 
Kriegsminiſters und des Oberſten v. Manteuffel entgegen. Um 2 
Uhr empfing Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen den 
Miniſter⸗Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel. — Am Neufahrstage 
haben J. J. k.k. H. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen jedes Entgegennehmen von Glückwünſchen abgelehnt. Die 
Mitglieder der königlichen Familie fahren zum Gottesdienſt nach Char⸗ 
lottenburg und bringen Ihren Majeſtäten dem Könige und der Kb: 
nigin dort Ihre Wünſche für das neue Jahr dar. — Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr geſtern Mittag nach 
Charlottenburg, machte Ihren Majeſtäten und der Frau Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſeinen Beſuch und kehrte darauf zur Tafel 
wieder nach Berlin zurück. Heute Mittag kam Ihre königl. Hoheit 
die Frau Großherzogin Mutter von Charlottenburg nach Berlin und 
beſuchte Ihre koͤnigl. Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, ſo wie die übrigen Mitglieder des hohen Königshauſes. — Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heute Vormittag von 
Potsdam nach Berlin, erledigte hierſelbſt einige militäriſche Geſchäfte 
und fuhr Mittags wieder nach Potsdam zurück. Geit.) 

erlin, 1. Januar. Die Mitglieder der königl. Familie feierten 
geſtern den Jahresſchluß, ein jeder prinzlicher Hof in ſeinem Kreiſe. 
— Geſtern beſuchte der Prinz Friedrich Wilhelm das neue Mu: 
ſeum und verweilte längere Zeit in demſelben. — In der Begleitung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm auf der Reiſe nach 
London wird ſich, wie wir hören, auch der Prinz Wilhelm von 
Baden befinden. (Zeit.) 

Berlin, 31. Dezember. Die holſteiniſche Frage geht ungelöſt in 
das neue Jahr über. Den „H. N.“ wird von hier geſchrieben, auf 


— — 


Sonnabend den 2. 


Expedition: Herrenstraße MU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt.⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


die Vorſtellungen Rußlands und Englands, wie ſie jetzt konſtatirt ſind, 
habe Dänemark in Ausficht geſtellt, daß es die Mittheilung des Bundes 
in einer Weiſe beantworten werde, welche eine friedliche Löſung herbei: 
zuführen geeignet ſei. Dies werde in diplomatiſchen Kreiſen als die 
vorläufige Erwiderung Dänemarks bezeichnet. f 

[Zur Tages-Chronik.] Für die Reiſe Ihrer königl. Hoheiten 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen nach London zur 
Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal 
ſind definitive Beſtimmungen noch nicht ergangen, doch hören wir, daß 
dieſe Reiſe eintretenden Falls über Calais und Dover ſtattfinden wird. 

— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen gedenkt 
Höchſtſich am 7. Januar von hier über Weimar nach Koblenz zu 
begeben. 

— Wir haben bereits gemeldet, daß Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzen Friedrich Carl und Adalbert den Vermählungs⸗Feierlichkeiten 
in London beiwohnen werden; jetzt erfahren wir, daß auch Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen Albrecht und Albrecht (Sohn) ſich dorthin bege⸗ 
ben werden. 

— Das am 18. Oktober d. J. wegen der Erkrankung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs nicht abgehaltene Kapitel des Johanniter⸗Ordens wird 
dem Vernehmen nach am 16. Januar k. J. ſtattfinden. 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Staatsrath und Präſident der 
Stadt Warſchau, v. Andrault, iſt von Warſchau, der kaiſerl. ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath v. Tatarinoff von Dresden und der herzoglich 
braunſchweigiſche Geheime Finanzrath Ribbentropp von Braunſchweig 
hier angekommen. 

— Die piemonteſiſche Regierung hat vor Kurzem eine Verfügung 
erlaſſen, welche die bisherigen Paßbeſtimmungen mehrfachen Abänderun: 
gen im Sinne einer Erleichterung des Reiſeverkehrs unterwirft. Die 
Unterthanen anderer Länder waren ſonſt gehalten, vor ihrer Abreiſe 
nach den ſardiniſchen Staaten ſich mit dem Viſum der diplomatiſchen 
und Conſular-Agenten im Auslande zu verſehen und dafür, je nach 
ihrem Stande, eine Gebühr von 4 oder 2 Franken zu entrichten; 
außerdem aber mußten ſie noch ihren Paß bei den ſardiniſchen Grenz⸗ 
behörden und denen des Inlandes vorzeigen und dafür die eben ange- 
gebenen Gebühren von Neuem bezahlen. Ferner galten dieſe Vidimi⸗ 
rungen nur für die Dauer der ‘gerade unternommenen Reife und muß: 
ten bei jeder abermaligen Reiſe wieder erneuert werden. Das gegen: 
wärtige Reglement nun verlangt bei den Unterthanen anderer Länder 
nur die fortan für ein Jahr giltige Vidimirung ihrer Päſſe durch die 
ſardiniſchen Agenten im Auslande oder die ſardiniſchen Grenzbehörden 
gegen die Entrichtung einer gleichmäßigen Taxe von 3 Lire. 

Stettin, 31. Dezember. Das Dampfſchiff „Prinzeſſin Karl von Preußen“ 
erlitt geſtern Vormittag auf der Fahrt von Wollin hierher im Haff den Unfall, 
daß es in der ſogenannten „Schar“ bei 6 Fuß Waſſer auf einem gefunfenen, 
mit Eichenholz beladenen Kahn dergeſtalt aufitieß, daß ein Leck ſprang. Da 
die Pumpe nicht klar war, ſo mußte das ſteigende Waſſer im Raum mit Eimern 
ausgeſchöpft werden. Glücklicherweiſe konnte daſſelbe ſedoch dadurch ſo lange 
bewältigt werden, bis das Schiff Kratzwyck erreicht hatte. Hier wurde es in 
einem Graben auf den Grund geſetzt. Mit einigen kurzen Unterbrechungen 
war die Maſchine bis dahin in Thätigkeit geblieben. Die Paſſagiere am Bord 
des Schiffes wurden von dort zu Boot und über Land hierher geſchafft. Ob 
ein Boot ſich geſtern auf dem Schiffe befunden, haben wir nicht erfahren: doch 
wiſſen wir, daß das Schiff zwei kleine Boote beſitzt. Das Wetter war glüd- 
licherweiſe gut und das Haff nicht bewegt, ſonſt hätte wohl ein größeres Un⸗ 
glück kaum vermieden werden können. Heute iſt das neue Dampfſchiff „Mis⸗ 
droy“ an Stelle der „Prinzeſſin Karl“ nach Kammin von hier in Fahrt geſetzt 
worden. ä (Stett. Ztg.) 

Poſen, 28. Dezbr. [Verurtheilung wegen betrügeriſchen Lein⸗ 
wandhandels.] Vor der zweiten Abtheilung des Krimina gerichts zu Berlin 
wurde kürzlich, wie die „Zeit“ mittheilt, nachſtehendor Kriminalfall gegen die 
jüdiſchen Hankelslente Koh, Born und Löwenberg, ſämmtlich aus der Provinz 
Poſen gebürtig, verhandelt.“) Die beiden letztern Angeklagten, welche ſich ge⸗ 
genwärti leichzeitig wegen von ihnen im Poſenſchen begangener Betrügereien 
in Unterſuchung befinden, waren behufs der in Rede ſtehenden Verhandlung 
aus Wollſtein, wo fie ſich in Haft befinden, hierher geführt worden. Die An⸗ 
klage, unter welcher alle drei Perſonen hier ſtehen, gründet ſich auf verſchiedene 
Schwindeleien, welche ſie ſich beim Verkauf von Leinwand haben zu Schulden 
kommen laſſen. Der eine zur Anllage geſtellte 2 iſt 1 Im Februar 
d. J. lamen Born und Löwenberg, In blauen Blouſen gekleidet, zu dem Kanz⸗ 
(eidiener Green hierſelbſt und boten Leinwand zum Kauf an. Das Manöver, 
das ſie bei dieſem Geſchäfte ausführten, war folgendes. Nachdem ſie ſich als 
Brüder und zwei arme ſchleſiſche eber ausgegeben, die an demſelben Tage 
noch über Hamburg nach Amerila auswandern wollten, und, um das nöthige 
Reiſegeld zu erſchwingen, die von ihnen ſelbſt en Leinwand zu jedem Preiſe 
verkaufen müßten, baten ſie in den flehendlichſten Tönen, ihnen doch den kleinen 
Reſt, den 05 noch Bade abzukaufen. 1 bei den Green⸗ 
ſchfen Eheleuten das Wort führte, wartete Born mit einem Theile der Leinwand 
au dem Hausflur. Jener pries in dem gelungendſten ſchleſiſchen Dialekt und 
mit der geläufigſten Zunge die Wagre an. Nachdem ſich die Greenſchen Che 
leute hatten bewegen laſſen, einen Theil der Waare zu kaufen, kam Löwenberg 
noch mit einer friſchen Partie mit der Angabe zum Vorſchein, daß, wenn ſie 
die einen ihm abgekauft, ſie auch die andern nehmen müßten, weil er ihnen 
ſonſt die erſſere, nicht laſſen könne. Auch dieſe Partie ließen ſich die Eheleute 
aufreden. Während des Handels ſteckte Born alle Augenblicke den Kopf in 
die Thüre und rief: „Ach Gott, lieber Bruder Heinrich, gieb doch die Waare 
nicht zu ſolchen Schlauderpreiſen e du weißt ja, was ſie uns ſelbſt koſtet; 
du weißt, daß unſere gute Schweſter Chriſtel über die Arbeit an dem ſchönen 
Damaſtgewebe blind geworden iſt! „Schweig Wilhelm!“ antwortete dann 
jedesmal Löwenberg, „du weißt doch, wir müſſen um 12 Uhr nach Amerika 
abreifen und haben das Reiſegeld noch nicht zuſammen!“ Born weinte dann 
ſo gewaltig, daß Alle, die ihn aer vom innigſten Mitgefühl für die angeblich 
Unglücklichen erfüllt wurden. „Mein Bruder iſt noch ganz erſchrecklich blöde“, 
erläuterte Löwenberg den Green ſchen Eheleuten. Auf dieſe Weiſe war es den 
Beiden gelungen, ihre ganze Waare für 75 Thaler los zu werden. Was ſie 
aber gekauft hatten, fe die Cheleute gleich nach der erſten Wäſche der von 
dieſer Leinwand angefertigten Hemden u J. w. Es war nichts wie ein Plun⸗ 
der, den fie hatten. Ganz ähnlich verhält es ſich mit den übrigen drei Fällen, 
die zur Anklage geſtellt wurden, nur daß die drei Angeklagten in den einzelnen 
Fällen ihre Rollen wechſelten. Als ſie endlich bei einem Schuhmacher Troſt, 
wo Born unter vielen Thränen 1 1 5 daß „zwei verfluchte Juden“ ihn und 
ſeinen Bruder mit einem falſchen Wechſel betrogen hätten, wiederum für 65 


äufig verſucht werden. 
Die Red. 


Thaler Leinwand verkauft, dieſer aber, kaum als die Juden ſein Haus verlaſſe 
merkte, wie ſehr er betrogen ſei, ihnen in Begleitung eines Schutzmannes nach⸗ 
eilte, hatte Born urplötzlich die blaue Blouſe abgeſtreift und in die Taſche ge⸗ 
ſteckt, um ſich auf dieſe Weiſe unkenntlich zu machen. In dem Audienztermin 
beſtritten die drei Angeklagten nur, daß ſie ſich für Schleſier ausgegeben und 
falſche Namen beigelegt hätten; ſie wollten nur geſagt haben, daß die Leinwand 
ſcgelſche ſei; ſonſt räumten fie ſämmtliche Thatſachen ein. Während von den 
vorgeladenen Zeugen der Sachverſtändige, Kaufmann Metzner, erklärte, daß ſich 
Maſchinenleinwand von der aus Handgeſpinnſt verfertigten ſehr gut unter⸗ 
ſcheiden laſſe, erklärte ein anderer Leinwandhändler, der Kaufmann Bernhard 
daß dies nicht möglich ſei, und das Handelsminiſterium ſogar eine Prämie auf 
Entdeckung eines ſicheren Unterſcheidungsmittels zwiſchen beiden Geſpinnſten 
ausgeſetzt habe. Im Uebrigen behauptete dieſer Zeuge, daß in ganz Berlin 
kein reines Handgeſpinnſt ee würde. Der Gerichtshof Derurtheilte in 
dem zur Publikation des Urtels beſtimmten Termin Koh zu 4 Monaten und 
100 Thlr. Geldbuße, Born zu 9 Monaten und 150 Thlr., Löwenberg zu 3 Mo⸗ 
naten und 50 Thlr. Geldbuße. 
Deutſchland. 

Stuttgart, 29. Dezember. Unangenehmes Aufſehen erregte ein 
in Ludwigsburg ſtattgehabtes Duell, welches wegen confeſſionellen 
Streitigkeiten unter Cavalieren von vorgerücktem Lebensalter ſich ent⸗ 
ſpann. Herr v. E., früher in badiſchen Dienſten, ließ ſich über die 
Geiſtlichkeit der katholiſchen Kirche im Wortwechſel einen Ausdruck ent⸗ 
ſchlüpfen, welchen der katholiſche Herr v. J., Infanterie-Hauptmann 
nicht ertragen zu können glaubte. Er fordete feinen Gegner auf Pi⸗ 
ſtolen und wurde, wie es heißt, tödtlich getroffen. — Der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche ſoll das durch die Verfaſſung zugeſicherte Recht der 
Autonomie nunmehr dadurch zu Theil werden, daß, ähnlich wie in 
Preußen, ein evangeliſcher Ober-Kirchenrath geſchaffen wird, welche 
Ober⸗Kirchenbehörde die ſelbſtſtändige Entſcheidung in allen innern 
Angelegenheiten haben und unmittelbar unter dem König, als oberſtem 
Biſchof, ſtehen würde. (Frkf. Poſtz.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Dezbr. [Die Landenge von Suez und Eng⸗ 
land und Frankreich. — Ein türkiſcher Witz.] Die „Indep. 
belge“ läßt ſich aus Paris ſchreiben, der Sultan habe bereits ſeine 
Einwilligung zur Kanalifirung der Landenge von Suez gegeben, der 
Ferman ſei ſchon unterzeichnet u. ſ. w. Dieſe Nachricht iſt eben ſo 
verfrüht und voreilig, als die andere deſſelben Blattes, Frankreich habe 
auf die Union der Donau⸗Fürſtenthümer verzichtet, alt und verſpätet. 
Man weiß längſt, daß das Unionsprojekt in die diplomatiſche Plunder⸗ 
kammer verwieſen wurde, und wir haben vor langer Zeit ſchon er⸗ 
wähnt, daß man ſich mit der Hoffnung ſchmeichle, als Ausgleichung 
für die Nachgiebigkeit in den Donauländern die Einwlligung Englands 
und der Pforte für die Durchſtechung des Isthmus von Suez zu er⸗ 
wirken, aber das war und it auch wohl nur ein Wunſch, und es iſt. 
ſehr geſcheidt von der „Indep. belge“, daß ſie die Verantwortlichkeit 
für jene Botſchaft ihrem Korreſpondenten überläßt. So viel uns be⸗ 
kannt, iſt bis jetzt nur ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß der Herr 
b. Leſſeps (der den Plan beſonders betreibt) gute Geſchäfte in Konſtan⸗ 
tenopel machen werde. Der Lord Stratford de Redcliffe ſoll vor ſei⸗ 
ner Abreiſe dem Sultan erklärt haben, daß England unter keiner Bedin⸗ 
gung in die Kanaliſirung des Iſthmus einwilligen werde, und man 
ſieht vorher, daß der Sultan ſich mit der Bemerkung, er dürfe und 
wolle es weder mit England noch mit Frankreich verderben, dieſe bei⸗ 
den Mächte ſollten ſich daher einigen und ihm einen gemeinſchaftlichen 
Vorſchlag machen, aus der Verlegenheit ziehen werde. — Nach den 
neueſten Briefen aus Konſtantinopel hatte der engliſche Geſandte Lord 
Stratford de Redeliffe vor ſeiner Abreiſe erklärt, daß er nach ſpäteſtens 
drei Monaten wieder auf feinem Poſten fein werde. Die türkiſchen 
Miniſter haben einer nach dem anderen dem engliſchen Geſandten einen 
Abſchiedsſchmaus gegeben. Einer dieſer Ottomanen ſcheint ſtark im 
Calembourg zu ſein; denn als man ihn fragte, was er von den in 
Toaſten und Reden ausgeſprochenen Wünſchen der baldigen Rückkehr 
des Lords halte, erwiderte er: „je ne sais pas, Sils venajent du 
coeur, mais à coup sur, ils ont été faits en chocur.“ Für einen 


Türken nicht ſchlecht. (N. Pr. 3.) 
Großbritannien 


London, 29. Dezember. Ueber Lord Stratford de Redcliffe 
ſchreibt heute die „Times“: „Seiner Urlaubsreiſe wird vielleicht ſein 
vollſtändiges Ausſcheiden aus der diplomatiſchen Thätigkeit folgen. Ein 
ſo hervorragender Mann und eine ſo außerordentliche Laufbahn haben 
wohl gerechten Anſpruch auf die beſondere Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
fums. Seit vielen Jahren hat ſich Lord Stratford vor den Augen 
Europas bewegt, und man darf wohl ſagen, daß in letzter Zeit, mit 
Ausnahme Lord Palmerſtons, kein Staatsmann den feſtländiſchen Na⸗ 
tionen gegenüber in ſo hohem Grade die großartigere Staatskuaſt Eng⸗ 
lands repräſentirt hat. Daß ſeine Landsleute nicht beſſer mit ſeinen 
Dienſten bekannt ſind, während ſie die Geſchichte jedes in England Te 
benden mittelmäßigen Politikers auswendig willen, zeigt, wie ſehr die 
Aufmerkſamkeit der Engländer trotz eines ungeheuren Reiches und eines 
ji) über die ganze Welt erſtreckenden Einfluſſes ſich auf die einheimi⸗ 
ſchen Angelegenheiten konzentrirt, und wie wenig fie ſich um die inter⸗ 
nationalen Beziehungen kümmern, die für ihre Nachbarn den Haupt⸗ 
gegenftand des Intereſſes bilden. Lord Stratford hat, wenn wir nicht 
irren, das 50ſte Jahr feiner diplomatiſchen Laufbahn zurückge⸗ 
legt. Die Türkei war der erſte Schauplatz feiner Thätigkeit, 
und ſie wird wohl auch der letzte geweſen ſein. Die politiſchen Vete⸗ 
ranen unſerer Tage führen uns in Zeiten zurück, welche für die gegen⸗ 
wärtige Generation in weiter, weiter Ferne zu liegen ſcheinen, und die 
raſche Aufeinanderfolge der Ereigniſſe während unſeres Jahrhunderts 
läßt die Langlebigkeit und Unbeweglichkeit der uns noch immer regie⸗ 
renden Staatsmänner um ſo ſtärker hervortreten und bannt die hoff⸗ 
nungsvollen jungen Männer von 50 Jahren auf untergeordneten Stel⸗ 
lungen feſt. Stratford Canning kam im Jahre 1807 als ſehr junger 
Mann nach Konſtantinopel, kurz nachdem Admiral Duckworth ſich aus 
den Dardanellen zurückgezogen hatte. Der alte Staatsmann kehrt jetzt 


auf einige Zeit, vielleicht auf immer, nach Haufe zurück. Alle feine 
grimmigen Händel, feine persönliche Schroffheit, feine Vorliebe für 
Dieſen und fein ſeltſamer Widerwille gegen Jenen werden bald ver: 
geſſen ſein. Nur ein enger Kreis wird die Unliebenswürdigkeiten ſeiner 
böſen Laune ihm nachhalten. Andererſeits werden die Anſtrengungen, 
die er für ſein Vaterland, für die Türkei und für die Welt gemacht 
hat, wahrſcheinlich mit jedem Jahre beſſer gewürdigt werden. Jeden⸗ 
falls hat er eine Aufgabe gelöſt, an welcher ein weniger harter und 
entſchloſſener Charakter geſcheitert wäre. Sogar ſeine Fehler ſcheinen 
für den Erfolg feiner eigenthümlichen Miſſton nöthig geweſen zu fein. 
Wäre er ein gutmüthiger, umgänglicher Diplomat von gewoͤhn⸗ 
lichem Schlage geweſen, ſo hätte er ſeine Stellung unter den demo⸗ 
raliſirten Cliquen Konſtantinopels nicht behaupten können. Während 
der verhängnißvollſten Periode der neueren türkiſchen Geſchichte war er 
der leitende Geiſt der Pforte, unbeſtechlich inmitten der allgemeinen 
Fäulniß, unerſchrocken, während Alles um ihn herum verzagte, von 
einer beinahe übermenſchlichen Thätigkeit, während Trägheit und Gleich⸗ 
giltigkeit ihn auf allen Seiten umgaben, und gegen alle moͤglichen 
Schäden, poſitive wie negative, die in feinen Bereich kamen, einen end: 
loſen Krieg führend. Er ſpornte einen lethargiſchen Sultan zum Han⸗ 
deln an, unterrichtete eigennützige Paſchas in der Ehrlichkeit, zwang 
fern weilende Gouverneure durch die Furchtbarkeit ſeines Namens zur 
Gerechtigkeit, zügelte die Geldgier der Armenier, beſchützte die Miſſio⸗ 
näre, ſetzte der mohamedaniſchen Verfolgungsſucht Schranken und dehnte 
die Rechte der Chriſten aus. Mit einem Worte: Die Türkei, wie 
fie heut zu Tage beſteht, iſt groͤßtentheils fein Werk. Die ganze jün⸗ 
gere Klaſſe der Paſchas, die vor der furchtbaren Corruption ihrer 
Väter ein anſtändiges Grauen empfinden, hat von ihm ihre Erziehung 
erhalten, die ſie zu dem gemacht hat, was ſie jetzt iſt. Wenn es dem 
kranken Manne beſchieden iſt, je wieder geſund zu werden, ſo wird die 
Welt in Lord Stratford de Redeliffe den Arzt erkennen, welcher die 
Kur bewerkſtelligt hat.“ 

[Ueber den Brand des Transportſchiffes „Sarah Sands“ 
und die wunderbare Rettung der Mannſchaft erfährt man durch die 
neueſte indiſche Poſt endlich Genaueres. Dieſes Fahrzeug, ein Schrau⸗ 
bendampfer von 2000 Tonnen, war mit 352 Mann, mehreren Frauen 
und Kindern auf dem Wege nach Indien. Die Fahrt ging Anfangs 
glücklich von ſtatten; aber am 11. November, als das Fahrzeug noch 
ungefähr 400 engliſche Meilen von Mauritius war, machte man die 
entſetzliche Entdeckung, daß die Ladung im untern Raume des Hinter⸗ 
decks in Brand gerathen ſei. Der Wind wehte ſcharf, und der Kapi⸗ 
tän ließ ſofort die Maſchine einhalten und beorderte die Mannſchaft, 
dem Feuer Einhalt zu thun. Aber obgleich jeder gehorchte, als ſtände 
er auf der Parade, hatte das Feuer doch ſchon zu ſehr um ſich gegrif: 
fen, als daß man es raſch hätte bemeiſtern können. Kaum daß man 
ſich des dichten Qualmes wegen, mehr ins Zwiſchendeck hinabwagen 
konnte, und doch war es vor Allem nöthig, das Pulver über Bord zu 
retten. Einige Freiwillige unterzogen ſich der Aufgabe mit Gefahr 
ihres Lebens. Sie wurden zwar halb beſinnungslos wieder aufs Deck 
gezogen, aber es war ihnen doch gelungen, alle Pulverfäſſer bis auf 
2 oder 3 über Bord zu werfen, und damit war wenigſtens die Gefahr 
einer verderblichen Exploſion beſeitigt. Mittlerweile griff das Feuer, 
vom ſtarken Winde angefacht, immer weiter um ſich; es ſchlug durchs 
Oberdeck und züngelte an der Takellage empor; die Kabinen brannten 
lichterloh; oben auf dem Deck ſtand die Mannſchaft in Reih' und 
Glied, um die nöthigen Weiſungen zu empfangen und die Boote flott 
zu machen, was ohne Unfall geſchah, und auf denen einſtweilen Mei: 
ber und Kinder fortgeſchafft wurden. Da plötzlich krachten die paar 
zurückgelaſſenenen Pulverfäſſer in der Tiefe des Fahrzeuges und ſchlu⸗ 
gen einen Theil der Schiffswand ein. Durch das Leck ſtrömte das 
Waſſer mit Gewalt und drohte das Schiff zu verſenken, aber gerade 
dieſes Leck ſcheint das Fahrzeug vom Untergange gerettet zu haben. 
Vor der einſtrömenden See zog ſich das Feuer zurück, und am andern 
Morgen war es, zur unſäglichen Freude der Mannſchaft, gänzlich erlo: 
ſchen. Es hatte ſechszehn volle Stunden gedauert, und das ganze Hin⸗ 
tertheil war wie eine Nußſchale ausgebrannt. Jetzt rief man die Boote 
zurück, und machte ſich an die Pumpen, denn das Waſſer ſtieg raſch 
im Schiffsraume, und die Gefahr des Ertrinkens war nicht minder 
drohend als die eben überſtandene des Verbrennens. Volle 36 Stun⸗ 
den arbeitete die ganze Mannſchaft unausgeſetzt, um den Dampfer flott 
zu erhalten; endlich gelang es, das Leck zu verſtopfen, und 8 Tage 
ſpäter landeten die Geretteten in Mauritius, von wo ſie ein anderes 
Schiff nach Kalkutta führen wird. Der Kapitän (Caſtle ift fein Name) 
ſoll ſich während der ganzen Kataſtrophe mit großer Umſicht und Gei⸗ 
ſtesgegenwart benommen haben. Das Schiff ſelbſt war genügend 


verſichert. hi 
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Neapel, 23. Dezember. Die Verheerungen, die das Erdbeben 
angerichtet hat, ſind, wie man jetzt erfährt, noch viel fürchterlicher, als 
man bis geſtern noch geglaubt hatte. Die Zahl der Todten und 
Verwundeten iſt ungeheuer, man ſchätzt fie auf 20,000. 
In der Stadt Polla, wo man die Zahl der Todten anfäng⸗ 
lich auf 300 angegeben hatte, waren beim Abgange der letz— 
ten Nachrichten allein 2000 Leichname ausgegraben worden. 
Padula und San Pietro find gänzlich zerſtört und beide Orte 
liegen in Trümmern, wie auch Auletta, Atena und Pertoſa. 
Außerdem haben die Orte Sala, Sapri, Diano, Monteſanto 
und Saſſano fürchterlich gelitten. In der Provinz Baſilicata habe 
ich noch die Orte Bazili, Venoſa und Avella als von dem Erdbeben 
ſchrecklich heimgeſucht zu erwähnen. (K. 3.) 

ſien. 

Indien. Die „Bombay⸗Times“ ſchätzt die Zahl der in und um 
Luckno versammelten Aufſtändiſchen wohl übertrieben auf 100,000 Mann. 
Sir Colin Campbell habe daher behutſam vorſchreiten müſſen und 
werde dieſe Vorſicht auch beibehalten, bis er von Kalkutta aus durch die 
dort anlangenden europäiſchen Regimenter genügend verſtärkt ſei. Ueber 
den Mangel an Transportmitteln werde vielfach geklagt. Als Sir 
Colin nach Alumbagh kam, ſchickte er die hier noch vorhandenen Ver⸗ 
wundeten von Havelocks Korps nach Cawnpore zurück. Sie erhielten 
eine Reiter⸗Eskorte von Sikhs, eine Anordnung, die ihnen beinahe zum 
Verderben geworden wäre. Sie wurden nämlich von der nachrücken⸗ 
den Matroſen⸗Brigade Peels für eine feindliche Abtheilung angeſehen, 
und dieſelbe machte ſich eben fertig, mit Kartätſchen unter fie zu ſchie⸗ 
ßen. Glücklicherweiſe erkannte man noch zu rechter Zeit das Geſicht 
des europäiſchen Militärarztes. Im Ganzen brachte Sir Colin 3000 
Europäer und 3000 Sikhs und andere Eingeborene noch Alumbagh 
mit, wo er die Kolonne des Brigadier Grant bereits vorfand. Der 
Bericht der „Bombay⸗Times“ ſchließt wie folgt: „In Audh iſt noch 
Vieles zu thun, aber der Oberbefehlshaber hat eine zahlreiche Streit⸗ 
macht zu ſeiner Verfügung und kann ſich jetzt, da Luckno entſetzt iſt, 
Zeit laſſen. Wir bedürfen nicht mehr der heftigen und blutigen An⸗ 
griffe, welche, wie heldenmüthig und unwiderſtehlich ſie auch ſind, doch 
zu große Menſchenverluſte zur Folge haben, welche bei größerer Bor: 
ſicht und durch Anwendung der vollen Kraft unſerer Artillerie vermie⸗ 
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den werden können. Die Geſammtmacht in Audh beläuft ſich jetzt faft 
auf 12,000 Mann, beſtehend aus dem 9. Regiment Lanciers, der 
Matroſen⸗Brigade, dem 1. Regiment Madras⸗Füſiliere, dem königlichen 
5. 8., 23., 53., 64., 75., 78., 82., 84. und 93. Regiment nebſt 
einem prachtvollen Artillerie-Park, der Schützenbrigade, einer Abthei⸗ 
lung des königlichen Ingenieur⸗Korps, der Sihk⸗Artillerie und Kaval⸗ 
lerie — Alles unter fähigem Kommando und im Zuſtande der größten 
Tüchtigkeit.“ 

Im Uebrigen wird mehrfach beſtätigt, daß Luckno fortwährend in 
den Händen der Aufſtändiſchen war, und die Engländer die Reſidentur 
nach Befreiung der Beſatzung ganz aufgegeben hatten. Ueber einen 
bedeutenderen Kampf, der dann am 21. November ſtattgefunden haben 
foll, fehlen alle näheren Einzelheiten. Sir Colin ſcheint vorläufig 
irgend eine feſte Poſition außerhalb der Stadt eingenommen zu haben. 
— Eine telegraphiſche Depeſche der „Times“ aus Trieſt meldet: „Der 
Feind ſoll in Luckno verzweifelt gefochten haben; in einem einzigen Gar⸗ 
ten wurden 1500 getödtete Sipoys gezählt. Die Rebellen hatten Luckno 
nicht geräumt. Sir Colin Campbell verlangt Verſtärkungen. Drei 
Kompagnien des 34. eingeborenen Infanterie-Regiments hatten ſich am 
19. November zu Tſchittagong empört, und waren gegen Dacca mar⸗ 
ſchirt. Hundert Europäer waren abgeſandt worden, um ihnen den Weg 
zu verlegen. Keine Europäer wurden getödtet. — Die Märkte in Kal: 
kutta waren beinahe unverändert. Der Geldmarkt hatte ſich gebeſſert. 
Wechſelcours 2 Sh. 15 P. bis 2 Sh. 2 P. — Zu Madras war der 
Geldmarkt fortwährend leicht.“ 


Von preuß. Fonds blieb für 1853er Anleihe und Staatsſchuldſchei 
gehr; auch Prämienanleihe wurde nicht abgegeben, doch wurde e 
nur 109% alſo % weniger a Pfandbrieſe waren gleichfalls ſtark ges 
fragt, oſtpreußiſche ſtiegen auf 80, um 1%. Rentenbriefe waren mehrfach bil: 
liger zu haben, poſenſche um 2 2 mit 88½. (B.⸗ u. 9.3.) 
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mucken ähnlich, nur ihr Anführer hatte ein ſchönes und ritterliches Aeußere. Der 
Prinz Saltan Murad Mirza hatte eine zwar zerlumpte und demoraliſirte, aber 
immerhin ſtarke Armee auf den Beinen und gab vor, fie gegen Bokhara zu brauchen. 
Es ſchien jedoch, daß er mit dem Sadrazim unter einer Decke ſteckte und auf eine Ge⸗ 
legenheit lauerte, ſich wieder vor Herat zu zeigen. Ahmed Khan, hieß es, war 
von dem Sadrazim mit 15,000 Tomans beſtochen. Auch beantwortete er 
keinen von Major Taylors Briefen. Die Offiziere beſchloſſen jedoch, auf jede 
Gefahr hin bis Herat vorzudringen, und ſo brachen ſie am 27. September von 
Meſched auf.“ (Zeit.) 
.. ⁵²— . cc 

Berlin, 31. 8 Es hatte ſich eine ſolche Ueberfülle von Engage⸗ 
ments, die zum Theil aus älteren Monaten datiren, bis zum letzten Tage des 
Jahres aufgeſpart, daß die Regulirung eine Ausdehnung nahm, wie ſie an 
keinem Ultimo im Laufe des Jahres erreicht hatte. In Verbindung mit der 
Liquidation erfolgten Deckungskäufe von entſprechendem Umfange, welchen die 
Geſchäfte aus ſelbſtſtäudiger Spekulation und die zur Ausführung von Privat⸗ 
Ordres ſtattgehabten Käufe ſelbſt annähernd nicht erreichten. Es waren deshalb 
auch die ſchweren Eiſenbahn⸗Aktien, welche den Operationen auf fire Lieferungen 
ſelten dienen, ziemlich geſchäftslos und zum größten Theile offerirt, mit verſchie⸗ 
denen Ausnahmen ſelbſt zu herabgeſetzten Courſen. Dagegen waren leichte 
Deviſen im lebhafteften Verkehr und ohne Ausnahme zu hohen Courſen begehrt. 
Geld zeigte ſich nicht gerade flüſſig, doch die Knappheit nicht jo fühlbar, daß 
die Liquidation 8 erſchwert worden wäre. Report war bei mehreren De⸗ 


viſen gleichwohl geſpannter, während der Deport bei öſterreichiſchen Staatsbahn⸗ Dr, 


Aktien nachließ. 5 1 : 

Von Bank: und Krediteffekten erfuhren darmſtädter in Selge ſehr umfang: 
reicher Deckungskäufe für den hieſigen und den frankfurter Platz die enorme 
Coursſteigerung von 5% 96. Der Deport ſchwankte zwiſchen % und 1%. 
Die frankfurter Notirungen von 12 Uhr 43 Minuten (darmſtädter 236, öjter- 
reichiſche Kredit 193%, Nationalanleihe 79) waren für dieſe und die übrigen 
notirten Papiere vielſach maßgebend. In Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren 
die Deckungrn wohl zum größten Theile anticipirt, der Umſatz daher ſchwächer, 
dagegen blieb der Cours hoher (100% Geld) ſehr ſeſt. Per Januar wurde 
4 % höher gehandelt. Auch Oeſterr. Kredit war in W ſchwachem 

erkehr, mit dem geſtrigen wan 10514 ſchließend. Begehr blie 
Courſe; Report ſtellte ſich durchſchnittlich auf %. 

Andere Deviſen geben kaum zu einer beſonderen Bemerkung Anlaß. Gothaer 
blieben 2% höher mit 90 geſucht. Preußiſche Bank blieb auf 144. Thüringer 
gingen weiter um 1% auf 70, weimariſche um 3% auf Pari zurück. Schleſ. 
und preußiſche Handelsgeſellſchaft waren 17 reſp. 2% billiger offerirt. Nord: 
deutſche beſſerten ſich um 1% auf 74%. Deſſauer Vollaktien ſchwantten zu 
mes zu konſtatirenden Courſen. Quittungsbogen waren matter und wenig 

eliebt. 

Die öͤſterreichiſchen Staatsbahn-Aktien waren weniger knapp, und mit dem 
auf 2% Thlr. ſinkenden Deport, der ſich übrigens mit großer Stetigkeit behaup⸗ 
tete, wich der Caſſacours um 1 Thlr. auf 196. Von leichten Eiſenbahndeviſen 
wurden Nordbahn bei ſehr regem Geſchäft bis um 2 9, höher mit 48 ge: 
handelt, ſchließlich blieben ſie mit 47% zu haben. Auch mecklenburger ſteiger⸗ 
ten ſich um 2% auf 46%, und war der Bedarf dazu nicht zu befriedigen; 57r 
Diwidendenſcheine wurden zu 2% gehandelt. Wittenberger gingen um 
auf 33, aachen⸗maſtrichter um 1 % auf 45. Die ſchweren Aktien waren zum 
bu bah Theile angeboten. Selbſt potsdamer blieben 6465 herabgeſetzt mit 14474 
u haben, doch wurde auch mit, 145 gehandelt. Berbacher, rheiniſche und ober⸗ 
ſchleſiſche waren die einzigen, die ſich in Frage erhielten. 
demzufolge um 1 % anf 151, ohne ſich aber darauf zu behaupten. Von ober: 
ſchleſiſchen blieben Litt. C. mit 134% geſucht, Litt, A, ließen nach, und ohne 
daß der Begehr ſich verminderte, würde doch der letzte Cours von 145% zuletzt 
nicht angelegt. Rheiniſche wurden 17 % höher mit 96% nicht abgegeben. — 
Entel wurden 1 % hoher mit 90 bezahlt, blieben aber mit 89% zu Fa 
Tarnowitzer hoben fi gleichfalls um % % auf 67%. Matt und aufs ſtärkſte 
ausgeboten waren feeiburger, junge wichen um % auf 101%. Anhalter be⸗ 
8 e ſich 4 % hoher auf 1.36. Stettiner wichen um 1% auf 118. Ge 

agt blieben e Zweigbahn mit 81 und thüringer mit 125, köln⸗ 
mindener, anfangs 1 billiger mit 153 abgegeben, mußten am Schluſſe bis 
155 bezahlt werden. 


zu dieſem 1 


Berbacher ſtiegen Ge 


Aug —— e nene ſih. 58 400 Br. 
e nbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. ji . 
ß Be ei — 1 101% Br. Magdeburger 89 Cl. ere . 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 
Niederrheiniſche zu Weſel 200 Gl. 1005 — Veri 
45, Gl (excl, Div.) Concordia Gn Kötn) 107% etw. Gl. (ercl. Divid. Magdeburger 
0 dr. (nel. Dividende), Damyſſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112, 3 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva S0 etw. bez. Hör: 
2 Hütten⸗Verein 120 etw. bez. u. Br. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
3 bez. < 
Bei günſtiger Stimmung und ziemlich lebhaftem Geſchäft wurden beſonders 
Darmſtädter Bank⸗ und Darmſtädter Zettel⸗Bank⸗Aktien merklich er bit, 
dagegen ſind Preuß. Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile abermals merklich im Meile 
gewichen. — Deſſauer Gas: Aktien gingen zu verändertem Courſe à 95%, um. 
81 Eſchweiler Concordia⸗Aktien echielten ſich & 106% gefragt, Abgeber fehlten. 


Kölniſche 103 Br. 


j „ 12% Thlr. 
Thlr. bez. und ir 12%, Thlr. 


20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gld. 
Nr. 0, 44—4 Thlr., Nr. 0—1. 825 a 
r. 


Stettin, 31. Dezember. Weizen unverändert, gelber loco pr. 90pfd 
5860 Thlr. bezahlt, 89/00 pfd. gelber pr. Frühjahr 62 Thlr. Br. * Sl. — 
Roggen etwas matter, loco ohne Umſatz, Fp d. pr. Dezember 36% Thlr. bez. 
365% lr. Br., pr. Januar⸗Februar 36 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Seiibjahr 
39% Thlr. bez. und Gld., pr. Mai» Juni 40 Thlr. Br. und Gld. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco pr. 52pfd. 28 Thlr. bez. — Nüböl ſtille, eo 
pr. Dezember und Dezember⸗Januar 12 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 125, Thlr. 
97 15 . 1 Boa 90 1115 Faß ar Jan % bez., pr. Dezember 

„ bez. und Br., 21 % Gld., pr. mber⸗Januar 20% —21 % bez., 
pr. Frühjahr 18% % Gd. ig 5 8 


Breslau, 2. 5 1 1 [Produktenmarkt.] Sehr ſtill, unbedeutende 
Zufuhr, auch nur ſchwach von Käufern beſucht. Preiſe fämmtlicher Getreide: 
förner unverändert angenehmer. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus feſt, loco u. Jan. 7 

Weißer Weizen 64—68 —70—73 Sgr., gelber 6062 64—66 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 Sgr. — 9 
Gerſte 37—39—41—43 Sgr. — Hafer 29—3 3 
60-64—68—70 Sgr., Futtererbſen 50—52—51—56 Sgr., Widen 44—45 bis 
46—43 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 0 

Winterraps 97—99—102—104 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 bis 
98 9 We Narren ai nach A u 

the Kleeſaat 13XK—14—144—15 Thlr., weiße 14—16—18—18 

Thlr. nach Qualität. ö 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 2. Januar. Erſte Vorſtellung des Abonnements von 
70 Vorſtellungen: „Das unterbrochene Opferfeſt.“ Oper in 2 Auf⸗ 
zügen. Muſik von Winter. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


